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VIERTER PFLEGESALON  

Vortrag: Haftungsrisiken
im Gesundheitswesen
Beim vierten Hamburger
Pflegesalon spricht am 22.
Februar von 16.30 bis 19 Uhr
der Pflegewissenschafts-
Professor Dr. Volker Groß-
kopf in der Handwerkskam-
mer (Holstenwall 12) zum
Thema „Der Sturz – Haf-
tungsfalle Nummer eins im
Gesundheitswesen“. Der Do-
zent gibt Beispiele aus der
Praxis und Tipps zum richti-
gen Verhalten. Die Teilnah-
me ist kostenlos. Anmeldun-
gen: Tel. 611 61 80.

INFOVERANSTALTUNG

Noch freie Plätze bei
BFW-Umschulungen
Chance für Arbeitslose:
Beim Berufsfortbildungs-
werk (BFW) starten im Fe-
bruar drei zweijährige Um-
schulungen zum Zerspaner,
Konstruktions- oder Indus-
triemechaniker. Das Beson-
dere: Nach erfolgreichem
Abschluss ist ein Arbeitsver-
trag sicher. Näheres auf den
Infoveranstaltungen am 21.
und 28. Februar um 10 Uhr in
der Billstraße 117 oder unter
Tel. 78 85 61 12.

NEWSSeine Ängste durch
Winken überwinden
Neuartige »Wingwave«-Methode hilft beim Stressabbau / Hamburgerin gibt Seminare

D
ie Hände zittern, das
Herz klopft, Schweiß
rinnt über die Stirn –
Angst äußert sich

auch körperlich. Sie macht
so manchem zu schaffen,
wenn Abgeklärtheit vonnö-
ten wäre – etwa bei Präsen-
tationen. Studenten, Politi-
ker, Manager – sie alle müs-
sen häufig vor Gruppen re-
den. Schlimm, wenn jede Re-
de zur Qual wird. Doch ge-
gen Präsentationsängste
kann man etwas tun. Oft ist
eine unangenehme Situation
in der Vergangenheit schuld.
„Versagensängste spielen
meist eine große Rolle“,
weiß Barbara Kuster. Die Un-
ternehmerin gibt Seminare
zum Thema „Präsentations-
angst spielend überwinden“.

Dabei wendet die aus-
gebildete Schauspielerin, die
seit vielen Jahren als Busi-
ness-Coach arbeitet, klassi-
sche Coaching-Konzepte
wie Sprech- und Stimmtrai-
ning in Kombination mit der
Wingwave-Methode an (vgl.
Info), eine Form des Mental-
trainings, die im wachen Zu-
stand eine Schlafphase simu-
liert und dabei Blockaden
löst. Die 59-jährige Kuster ar-
beitet seit sechs Jahren mit
dieser neuartigen Methode
und ist nach wie vor begeis-
tert über deren nachhaltige
Wirkung. Kuster: „Es hört
sich abenteuerlich an, dass
man durch Winken vor den
Augen Stress abbauen kann,
aber es ist einfach großartig.“

Das kann auch Mira Ama-
ri bestätigen. Die 45-jährige
Kommunikationstrainerin
war nach einem unangeneh-
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Angst kann das eigene Leben sehr negativ beeinflussen. Kaum jemand hat Angst und Verzweiflung so beein-
druckend eingefangen wie der norwegische Maler Edvard Munch in seiner Gemäldeserie „Der Schrei“

BERUFSBEGLEITENDE FORTBILDUNG

Arztpraxen professionell führen
Der Gesundheitsmarkt
boomt und zugleich steigen
die Ansprüche an das in dem
Sektor beschäftigte Personal
stetig. Das Institut für Wei-
terbildung bietet daher ab
April das berufsbegleitende,
interdisziplinär ausgerichte-
te Fortbildungsprogramm

„Praxenmanagement für
nichtärztliches Personal in
Arztpraxen, Tageskliniken
und anderen ambulanten
Einrichtungen“ an. Ausführ-
liches Material und Infos
gibts unter Tel. 428 38 61 28
und www.uni-hamburg.de/
weiterbildung.

FÜR SCHÜLER DER KLASSEN 12 UND 13

Technischer Hochschultag
Jobs für Ingenieure gibt es
viele, was fehlt, sind qualifi-
zierte Bewerber. Daher fin-
det in der Norddeutschen
Affinerie AG am 27. Februar
für Schüler der 12. und 13.
Klassen von 10 bis 16 Uhr ein
Technischer Hochschultag
statt. Zu Gast sind verschie-

dene technische Universitä-
te. Es gibt die Möglichkeit
zum Austausch mit Studen-
ten und Professoren sowie
Infos über Karrierechancen
bei der Affi. Die Teilnahme
ist kostenlos. Mehr Infos un-
ter: Tel. 78 83 33 91 oder im
Internet: www.na-ag.com.

men Erlebnis mit einem
Kursteilnehmer verunsi-
chert. „Ich hatte Angst, dass
es Spuren hin-
terlässt und
meine Arbeit
auf Dauer nega-
tiv beeinflusst.“
Also entschied
sie sich, Wing-
wave auszuprobieren. „Am
Anfang war das Wedeln vor
den Augen verwirrend, aber
ich habe schnell gemerkt, wie
es mich entspannt. Danach
fühlte ich mich sehr erleich-

tert“, sagt sie. Das war vor
zwei Jahren. Seitdem hat
Amari mehrmals Kusters

Hilfe in An-
spruch ge-
nommen, zu-
letzt vor we-
nigen Tagen.
Sie sei grad
auf der Suche

nach einer Drei- bis Vierzim-
merwohnung. „Es ist sehr
frustrierend, was man da in
Hamburg alles erlebt“, meint
Amari. Durch das Coaching
sei sie jetzt wieder zuver-

sichtlicher und gehe mit neu-
em Elan an die Suche.

Wingwave helfe in jeder
Art von Stressituation, er-
klärt Kuster – solange der
Teilnehmer bereit sei, sich
darauf einzulassen. Bei Prä-
sentationsangst, Flugangst
oder bei beruflichen und pri-
vaten Konflikten. Auch viele
Sportler greifen auf Wingwa-
ve zurück. Kuster selbst
coacht viele Golfer, die ihre
mentalen Probleme so in den
Griff bekommen. Auch eini-
ge Spieler der deutschen
Handball-Nationalmannschaft
sind vor der WM vom Kölner
Günter Klein mit Wingwave
gecoacht worden – offenbar
erfolgreich. Kuster: „Viel-
leicht könnte man auch dem
HSV wieder zum Siegen ver-
helfen.“ KATRIN OSTERKAMP
Die nächsten Präsentationsangst-Se-
minare finden am 24. und 25. Febru-
ar sowie am 3. und 4. März jeweils von
10 bis 17 Uhr in Hamburg statt. Kos-
ten: 580 Euro plus Mehrwertsteuer.
Mehr Infos: Tel. 27 80 82 46 oder
www.bkuster.de

Barbara Kuster (59) arbeitet
mit der Wingwave-Methode

Mira Amari (45) lässt sich in
Stresssituationen coachen

»Es hört sich abenteu-
erlich an, aber es ist
einfach großartig«
Wingwave-Coach Barbara Kuster

WINGWAVE – FLÜGELSCHLAG-METHODE

Die Coaching-Methode, mit der die
Hamburgerin Barbara Kuster unter
anderem arbeitet, nennt sich
Wingwave („Flügelschlag“-Me-
thode). Grundannahme ist, dass
das Gehirn nicht zwischen körper-
lichen und seelischen Verletzun-
gen unterscheiden kann. Während
Wunden verheilen, sind seelische
Verletzungen hartnäckig. Sie kön-
nen einen Menschen unter Um-
ständen lebenslang im Griff haben.

Der Austausch zwischen der rech-
ten und linken Gehirnhälfte ist ge-
stört. Die Folge: Angst und eine
verminderte Stressresistenz. Um
diese Blockade zu lösen, macht
Kuster im Wachzustand das, was
das Gehirn tut, wenn wir im Schlaf
Erlebnisse verarbeiten. Sie „be-
winkt“ die Klienten, d. h. sie be-
wegt ihre Hand rasch vor dessen
Augen hin und her („Flügeschlag“),
und simuliert dadurch den Schlaf-

zustand. Damit wird der Austausch
zwischen der rechten und linken
Gehirnhälfte angeregt. Geschehnisse
aus der Vergangenheit kommen hervor
und können verarbeitet werden. Der
Vorteil dieses Konzepts ist, dass beim
Klienten sehr schnell eine Besserung
eintritt. Ein Kurzzeit-Coaching kann
bereits helfen. Die Methode ist relativ
neu und wird derzeit an der Uni Hanno-
ver auf ihre Wirksamkeit untersucht.
Weitere Infos: www.wingwave.de


